
Zeitschrift: Helvetische Militärzeitschrift

Band: 5 (1838)

Heft: 5

Artikel: Kurze Abhandlung über die hauptsächlichen Begriffe der Taktik und
Strategie nach L. Lebas, Offizier im französischen Geniecorps

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-91536

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-91536
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 75

unb forberten bieß im Sfngeßdjt ber ©tabt? — ©o

par distance, wie eö hier gefcbah, würbe natürlich
ten bort ftefeenben get'nben auf eine für ße fefer be*

interne SBeife Sttachricht »om nafeen Slnmarfd) gege*

ben, unt bamit bie üttöglicfjfeit, ßd) nodj mefer ju
concentriren, ju »erftärfen ic.

Slm 25.fdjrieb ber Srigabier ©onnenhera, Sfeef beö

6eiSremgarten üerfommelten fatfeolifdjen Heerfeaufenö

jurüd unb hat um freien «Paß für 2 Offijiere, bie er ju
einer Unterhanblung fenben möchte, üttan bewilligte
bieß Serlangcn im Serner*Hauptquartier. Saö Mio*

ffer ©nabentfeat würbe jum Rendez-vous heßimmt.
Slm 26. um 6 Uhr «JJiorgenö trafen 2 Lujcrner*Off>
jtere bort ein. Sie forbern «Rcutralität für Srem*

garten unb bie freien Slemter. Sie gorberung ift of*

fenfear unfinnig, unb würbe eigentlich nur fo berauö*

gefdjwagt, um feinjufealten. Sremgarten unb bie

freien Slemter waren fein unabfeängiger ©taat, ber bei

Streitfragen jwifdjen Sritten gleichgültig fein founte.

Ofene 3>»eifel roofften bie Äatfeolifdjcn nur bamit auf
nod) bequemere «JJtanicr alö biöber bieüRadjt ber bei*

ben eoangelifchen ©tänbe roenigftenö ba trennen. —
Sie Serner forberten auch baö militärifd)*Semünftige
bagegen, roaö ber Äüfene immer forbern roirb: ©a*
tiöfaction — b. fe.: ifer auö Sremgarten feerauö!

wir hinein. — Saö rooffen nun bt'e Lujemer audj

nidjt; bodj ftimmten ße ßdj etwai herunter, unb

roünfdjten entlidj bloö noch, taß auf 24 ©funtcn
ber SBeitermarfd) ter Serner eingeftefft roerten

foltc. Slffein aud) tt'eß gieng tie Semer*@eneralität

nidjt ein, unt machte fo auf eine natürliche SBeife

geroiffermaffen ben gefeler ter »orgeftern fchon an

Sremgarten gerichtete Slufforberung jur Uebergabe

gut. ni

({yortfehung folgt.)

Äurje Slofjanblung üher bie fjauptfädjUcljen

Segriffe oer Xaftit unb Strategie ttiuf)

8. £eha$/ Offtjier im franjöfffdjeu ©e*

ntecorpö.
C@cfe(u§.)

Ueher Son»oo'ö, SBiitterquartt'ere unb
Äantonirungen.

Ueber Gonootj'ä

«Beim tie Operationen auf genaue Seredjniingen
begrüntet, unb bie üttagajine unb Sepotö bemgemäß

angefegt ßnb, fo erforbent bie Soiiöoöö feiten eine

befonbere Söcorte, ba ße hinlänglich »on ber ©tel*
lung ber Slrmee unb iferer Opcrationölt'nt'e gebedt
roerben. SBenn eö jeboch nötbig roirb, ein befonbereö

Sorpö alö Söcorte ber Sonooöö ju betafdjiercn, fo muß
beren ©tärfe nad) ber ©röße ber ©efafer, nnb beren

3ufammcnfcgung nad) ber Siatur beö Serrainö, roel*

djeö bii jur Sereinigung mit ber Slrmee ju paffiren ift,
eingerichtet roerten. Sie Älughoit teö Sefebtöfeafjerö
biefer Slbtfeeilung roirb feauptfädjüch in Slnfprudj gc*
nommen. SBenn einerfeitö »iel an ber möglt'cbft fdjnel*
len Srreicfjung beö 3ielö liegt, fo ift nodj »ielmefer
SBertfe barauf ju fegen, baß mau mit ©eroißfeeit an*
lange, weil baö ©chidfal eineö gribjitgeö oft »ou
ber fdjidlidjen Slnfunft eineö Soiiöoöö jur Slrmee

abfeängt.

Saö Lanb, burdj weldjeö folcbe Sranöporte ge*
feen foffen, muf vorläufig roofel unterfucht, nach al*
len Düchtungen recognoöcirt mtb alle ©täbte unb Sor*
fer unterfudjt roorben fein. Ser Slbmarfcfj foff erft
nach ßcfjer erhaltenen SRachridjten erfofgen. SBährenb
bem «JJiarfdj foff bie Sonoopcofonne »on einer Äette
leichter Sruppen, bie ifer auf eine »erfeältnißmäßige
Siftanjen »orangefet, umringt fein, roelche ße alöbann
»on ber Slnnäfeerung beö geinbeö benachrichtigt. Sor*
roärtö biefer Äette fenbet man fo roeit möglich Sa*

»afferieahtfeeilungen um SRachrtchten ju erfealten. Sie
Hauptmacht ber Söcorte foff in ber SRäfee beöjenigen
Sfeeilö beö Soiroooö fein, her am meiften auögefegt ift)
nur fleine Unterabtfeeüungen türfen auf antern «punc*

ten oerwentet werten, ©offte man für bie ©pige
beö Soiiöoöö etroaö ju befürdjten feaben, fo roirb

ter Sefefelente ifer mit ter Söcorte oorangefeen unt
jeben «Paß, jete oonfeeilfeafte Stellung befegen, roo

er ten grinb auffealten orer ifem ein ©efedjt liefern
fami. Serlangt bie Sigenthüinlt'djfcit beö Serrainö
ftd) in furjer Sntfernung jum jrociteiimate fit Sdjladjt*
orbnung ju fteffen, fo oerläßt man tt'e erfte Stel*
tung fobalb bie Spige beö Sonooöö anfömmt; ift tieö

nt'd)t ter gafl, fo geht tie Sorbut allein tem Sott*

»Oö »oran mit ter übrige Sljcil ber Söcorte fährt
fort bie Stellung ju befegen, biö bt'e Hauptftärfe beö

Sonooöö angelangt ift. Sllötv.mt roirb bie ganje So*

lonne Halt madjen, bie Söcorte gebt »on Dienern »or*
roärtö, unb man »erriuigt tie fleinen Setafcbemenrö

welche am Snte unb auf ten glanfen beö Sonooöö »er*

tfeeilt waren. Sie nämlichen SJicgclii ßut anroent*

bar, im g-all baß ber Sotiooi; im Diüden bc-broht ift,.
mit tem Untcrfcfjiebe taß eine »ortfeeilfeafte Stellung

10*
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und forderten dieß im Angesicht der Stadt? — So

xsr äi'stsnce, wie es hier geschah, wurde natürlich
den dort stehenden Feinden auf eine für sie sehr

bequeme Weise Nachricht vom nahen Anmarsch gegeben,

und damit die Möglichkeit, sich noch mehr zu

concentriren, zu verstärken tc
Am 25. schrieb der Brigadier Sonnenberg, Chef des

bei Bremgarten versammelten katholischen Heerhaufens
zurück und bat um freien Paß für 2 Offiziere, die er zu
einer Unterhandlung fende» möchte. Man bewilligte
dieß Verlangen im Berner-Hauptquartier. Tas Kloster

Gnadenthal wurde zum klenclen-vous bestimmt.

Am 26. um 6 Ubr Morgens trafen 2 Luzerner-Offi-
ztere dort ein. Sie fordern Neutralität für
Bremgarten und die freien Aemter. Tie Forderung ist

offenbar unsinnig, und wurde eigentlich nur fo
herausgeschwatzt, um hinzuhalten. Bremgarten und die

freien Aemter waren kein unabhängiger Staat, der bei

Streitfragen zwischen Dritten gleichgültig sein konnte.

Ohne Zweifel wollten die Katholischen nur damit auf
noch bequemere Manier als bisher die Macht der
beiden evangelischen Stände wenigstens da trennen. —
Die Berner forderten auch das militärisch-Vernünftige
dagegcn, was der Kühne immer fordern wird:
Satisfaction — d. h,: ihr aus Bremgarten heraus!
wir hinein. — Das wollen nun die Luzerner auch

nicht; doch stimmten sie sich etwas herunter, und

wünschten endlich blos noch, daß auf 24 Stunden
der Weitermarsch der Berner eingestellt werden

solle. Allein auch dieß gieng die Bernrr-Gencralität
nicht ein, und machte so auf eine natürliche Weise

gewissermasscn dcn Fehler der vorgestern schon an

Bremgarten gerichtete Aufforderung zur Uebergabe

gut. ->

(Fortsetzung folgt.)

Kurze Abhandlung über die hauptfächlichen

Begriffe der Taktik und Strategie nach

L. Leb as/ Ofsizier im französischen

Geniecorps.

(Schluß.)

Ueber Convoy's, Winterquartiere und
Kantonirungen.

Ueber Convoy's

Weuu die Operationen auf genaue Berechnungen

begründet, und die Magazine und Depots demgemäß

angelegt sind, so erfordern die Convoys selten eine

besondere Escorte, da sie hinlänglich von der Stellung

der Armee und ihrer Operationslinie gedeckt

werden. Wenn es jedoch nöthig wird, ein besonderes

Corps als Escorte der Convoys zn detaschieren, so muß
deren Stärke nach der Größe der Gefahr, nnd deren

Zusammensetzung nach der Natur des Terrains, welches

bis zur Vereinigung mit dcr Armee zu passiren ist,
eingerichtet werden. Die Klugheit deS Befehlshabers
dieser Abtheilung wird hauptsächlich in Anspruch
genommen. Wenn einerseits viel an der möglichst schnellen

Erreichung des Ziels liegt, so ist noch vielmehr
Werth darauf zu fetzen, daß mau mit Gewißheit
anlange, weil das Schicksal eines Feldzuges oft vou
der schicklichen Ankunft eines Convoys zur Armer
abhängt.

Das Land, durch welches solche Transporte
gehen sollen, muß vorläufig wohl untersucht, nach
allen Richtungen recvgnoscirt und alle Städte und Dörfer

untersucht worden sein. Der Abmarsch soll erst

nach sicher erhaltenen Nachrichten crfolgcn. Während
dem Marsch soll die Convoycolonne von einer Kettc
leichter Truppen, die ihr auf eine verhältnißmäßige
Tistauzen vorangeht, umringt sein, welche sie alsdann
von der Annäherung des Feindes benachrichtigt.
Vorwärts dieser Kette sendet man so weit möglich Ca-

vallerieabtheilungen um Nachrichten zu erhalten. Die
Hauptmacht der Escorte soll in der Nähe desjenigen
Theils des Convoys sein, dcr am meisten ausgesetzt ist;
nur kleine Unterabtheilungen dürfen auf andern Puncten

verwendet werden. Sollte man für die Spitze
des Convoys etwas zu befürchten haben, fo wird
der Befehlende ihr mit der Escorte vorangehen und

jeden Paß, jede vortheilhafte Stellung besetzen, wo
er den Feind aufhalten o?er ihm ein Gefecht liefern
kann. Verlangt die Eigenthümlichkeit des Terrains
sich in kurzer Entfernung zum zwcirenmale in Schlachtordnung

zu stellen, so verläßt man die erste Stellung

sobald die Spitze dcs Convoys ankömmt; ist dies

nicht der Fall, so geht die Vorhut allem dem Convoy

voran und der übrige Thcil der Escorte fährt
fort die Stellung zu besetzen, bis die Hauptstärke des

Convoys angelangt ist. Alsdann wird die ganze
Colonne Halt machen, die Escorte gebt von Neuem

vorwärts, und man vereinigt die kleinen Detaschements

welche am Ende und auf den Flanken dcs Convoys
vertheilt waren. Die nämlichen Regeln sind anwendbar,

im Fall daß dcr Convoy im Rucken bedroht ist,,
mit dem Unterschiede daß cine vortheilhafte Stellung

l0'



— 76

nie »erlaffen roerben barf, bii baö Snbe teö Sonooöö
in einer geroiffen Sntfernung über ße feinaitögegan*

gen ift.
Ser fcbroierigfte gaff ift berjent'ge roo ein Sonooo

in ber gfanfe bebroht ift, hauptfäctjlich iti biirdffchnitt*

nem Lanbe ober roo mehrere «päffe jit turdjfdircitcn
ßnb. Hier ift ber ©runtfag tie Söcorte eine ©tri*
lung auf tem «Punfte annehmen ju laffen, wo ter
geint bie größte Lct'djfigfeit unb am meiften Sortheile

feat, ben Sonooö anjugreifen, tiefe ©teffung ju be*

fegen, beoor bt'e ©pige tcö Sranöportö auf gleicher

Höhe angefommen mit bii terfelbe über biefen «Punfte

auf gewiffe Sntfernung hinweggegangen ift.
Sn einem oollfommen offenen Lanbe marfebirt

bie Söcorte in ter Spöbe teö Sentrumö ter SBagen*

colonne, tie Sorfeut an ter ©pige, mit tie Sttadj*

but am Snbe.

Sie ©runbfäge, roelche bt'e Secorre eineö Sonooöö

im Üttarfdj befolgen foff, bienen ehenfallö jur Se*

fegung einer ©tellung bei ber Slnnäfeerung eineö Slu*

ariffö.
Sie Söcorte Bereinigt' ßdj auf bem bebrofeten

«punfte um roo möglich bie »ortheilhaftefte ©teffung
anjunehmen, unb formiert ßd) fo, taß cö tem geinte
unmöglich roirt ifer auf irgent einem «Punfte juöor*
jufomntcn, oter ten Sonoop »or ihrer Slnfunft an*

jugreifen. SBaö tie SBagen betrifft, fo läßt man

ße auf bie fchicfticbftcn «punfte alö Söagcnburg auf*

faferen. Sie «Jttunitionöivagen hüben bie oom geinbe

entferntefte ÜKaffe: man fpaunt bie «pferte auö, um

ße an tem am roenigften auögefegten Orte ju »er*

einigen.
Üttan muß auf tem üttarfdje ßcb nur ba auffeal*

ten, wo man eine »orfbnibafte Stellung hat. Sn
tiefen gälten muffen tie SSagenabtheitungcn fo »iet
roie möglich genähert werten bamit ter ju »ertfeeibi*

geute Diaitnt auf einen geringen Umfang befebränft
fei-

Ser günftigfte Sfngcnbfid einen Son»o» anjugrei*
fen ift wenn terfelbe ein langeö Scß'lce paffirt,
roo man feine Söcorte oon allen Seiten beunruhigen,
unt feauptfäcfjlidj iferen üttarfdj anhalten fann, intern
man taö Snte angreift, um cö oon ter «JJiitte mit
ter Spige ju trennen, üttan muß einen lebhaften

Scheinangriff gegen benjenigen «Punft madjen,
wo ber Sommanbant feine Üttaaßregeln gegen ben

Slngriff getroffen hat, roäferenb beffen ber Haupt*
angriff ßd) gegen eilten antem «Punft unt roo mög*
lid) in bie glanfe, gegen baö Sentrum her Solonne

roentcr. Som geinte begangene gehler unb auö

Uitöorßduigfeit nicht genommene üttaßregeln 6ieten

oft tie ©elegeufeeit tar, üortfeeilfeafte Singriffe auf
Sonooöö ju machen. Saher muß man biefe gälle
mt't ber größten Sfeätigfeit unb Serfcbroiegenfeeit be*

nugcit, um bem geinbe nidjt bt'e 3eit ju laffen fei»

nen gefeler ju oerbeffern, ot-er »on unferm Sorfea*
ben benachrichtigt ju fein, unb feine Üttaßregeln nadj
Serfeältniß ju nefemen.

Ueber Winterquartiere.
Sie Scrtfecitung ber SSinterquartiere ift bie Sr*

gäujung ber Srfolge eineö gribjugeö, unb bient ba»

ju foroofel bie julegt gewonnenen Stellungen jit he»

feaupten, ali neue Operationen »orjubereiten, ber
Slrmee Diufec ju »erfchaffeit unb bie «Jttittet ffd) ja
ergänjen.

Sllfo ßnb bie notferoenbigen S'geiifcfjaften berSSitt*

terquartiere: Sicherheit geejen feinblidje Singriffe nnb

üttöglidjfcit bie Sruppen auf beut feauptfädjlidjfien
«Punfte ber Sertbeitigungölinfe ju »ereinigen. Sie*
fer Sertfeeitigungöpunft muß fo geroäfeit roerben, baf
ihn ber grinb nicht früher erreicht, alö unfre Äräfte
ßdj bafelbft »erfammelt haben. SBnn mau bie SBin»

terquartiere burdj beträchlicbe Hinberniffe teden fann,

j. S. turdj giüffe mit ©ebirge, fo bat tieß ben Sor*
tfeeil, baß bie Quartiere ßdjerer ßnt, unb baf man
ße mefer auöbefeneit fann.

Sorroärtö ber Onaniere breitet man eine Mette

»on Sorpoften auö, hinter roelcben bauptfädjlid) auf
ben «punften roo ter geinb burctjbriitgen fönnte, Un*

tcrftügungöcorpö in jufammengeträiigten SBinterqttar*
tiereu »ertfeeilt roerten, roeldje »on 3et't ju 3eit a6*

gcroedjfelt roerten, um tie gleichen Sruppen nidjt ju
fehr ju ermüben. Sttidjtö foff gefpart roerten, um
auf tiefen «punften tie Slimäberung teö geinbeö ju
crfdjroercn. Hinter biefer Stellung beftimmt man tie
Scrciiiigungöpiiiifte, roo tie Slrmee nöthigenfaffö ffdj
»erfammeln foff; unb tiefe «Punfte muffen geroäfeit

roerben je nach ten Operationen tie ber geinb un*
ternebmeu fönnte.

«Rachtem tiefe Sorßdjtömaßregeto genommen roor*
ten ßnt, »crtheflt man tt'e »erfebictenen Sürmeeforpö

auf foldje SBeife, baß ße »on ber Hauptfteffung unge«
fäfer gleich roeit entfernt ßnb, bamit im galt eineö

Slffarmö ße ju gleicher 3eit bafeitt gelangen fönnen;
alfo roirb bie Saöafferie, rocicfje ftärfere «Jttärfcbc auö*

führen fann, ifere Quartiere feinter tenjenigen ter Sn*
fanterie feafeen. Sie Sruppen roerben fo »iel möglich.
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nie verlassen werden darf, bis das Ende des Convoys
in einer gewissen Entfernung über sie hinausgegangen

isi.

Ter schwierigste Fall ist derjenige wo ein Convoy
in der Flanke bedroht ist, hauptsächlich in durchschnitt-

nem Laude oder wo mehrere Pässe zu durchschreiten

find. Hier ist der Grundsatz die Escorte eine Stellung

auf dem Punkte annehmen zu lassen, wo der

Feind die größte Leichtigkeit und am meisten Vortheile

hat, dcn Convoy anzugreifen, diese Stellung zu

besetzen, bevor die Spitze des Transports auf gleicher

Höhe angekommen und bis derselbe über diesen Punkte

auf gewisse Entfernung hinweggegangen ist.

In einem vollkommen offenen Lande marschirt

die Escorte in dcr Höhe des Centrums der Wagen-
colonne, die Vorhut an der Spitze, und die Nachhut

am Ende.

Tie Grundsätze, welche die Escorte eines Convoys
im Marsch befolgen soll, dienen ebenfalls zur
Besetzung einer Stellung bei der Annäherung eines

Angriffs.

Tie Escorte vereinigt sich auf dem bedrohten

Punkte um wo möglich die vortheilhafteste Stellung
anzunehmen, und formiert stch so, daß es dem Feinde

unmöglich wird ihr auf irgend einem Punkte
zuvorzukommen, oder den Convoy vor ihrer Ankunft
anzugreifen. Was die Wagen betrifft, so läßt man

sie auf die fchicklichstcn Punkte als Wagenburg
auffahren. Tie Munitionswagen bilden die vom Feinde

entfernteste Masse: man spannt die Pferde aus, um
sie an dcm am wenigsten ausgesetzten Orte zu

vereinigen.

Man muß auf dem Marsche sich nur da aufhalten,

wo man eine vorteilhafte Stellung hat. In
diesen Fällen müssen die Wagenabtheilungen so viel
wic möglich genähert werden, damit der zu vertheidigende

Raum auf einen geringen Umfang beschränkt

fei.

Ter günstigste Augenblick einen Convoy anzugreifen

ist, wenn derselbe ein langes Desilee passirt,
wo man seine Escorte von allen Seiten beunruhigen,
und hauptsächlich ihren Marsch anhalten kann, indem

man das Ende angreift, um cs von der Mitte und
der Spitze zu trennen. Man muß einen lebhaften

Scheinangriff gegen denjenigen Punkt machen,
wo der Commandant seine Maaßregeln gegen den

Angriff getroffen hat, während dessen dcr Haupt-
angriff sich gegen einen andern Punkt und wo möglich

in die Flanke, gegen das Centrum dcr Colonne

wendet. Vom Feinde begangene Fehler und auS

Unvorsichtigkeit nicht genommene Maßregeln bieten

oft die Gelegenheit dar, vortheilhafte Angriffe auf
Convoys zu machen. Tahcr muß man diese Fälle
mir der größten Thätigkeit und Verschwiegenheit be,

nutzen, um dem Feinde nicht die Zeit zu lassen
seinen Fehler zu verbessern, oder von unserm Vorhaben

benachrichtigt zu sein, und seine Maßregeln nach

Verhältniß zu nehmen.

Ueber Winterquartiere.
Tie Vertheilung der Winterquartiere ist die

Ergänzung der Erfolge eines Feldzugcs, und dient dazu

sowohl die zuletzt gewonnenen Stellungen zu
behaupten als neue Operationen vorzubereiten, der
Armee Ruhe zu verschaffen und die Mittel fich zu
ergänzen.

Also sind die nothwendigen Eigenschaften der

Winterquartiere: Sicherheit gegen feindliche Angriffe nnd

Möglichkeit die Truppen auf dem hauptsächlichsten

Punkte der Verthcidigungslinie zn vereinigen. Dieser

Vertheidigungspunkt muß so gewählt werdcn, daß

ihn der Fcind nicht früher erreicht, als unsre Kräfte
sich daselbst versammelt haben, Wnn man die

Winterquartiere durch beträchliche Hindernisse decken kann,

z. B. durch Flusse und Gebirge, so hat dieß den Vortheil

daß die Quartiere sicherer sind, und daß man
sie mehr ausdehnen kann.

Vorwärts dcr Quartiere breitet man eine Kette
«on Vorposten aus, hinter welchen hauptsächlich auf
den Punkten wo der Feind durchdringen könnte, Un-

tcrstutzungscorps in zusammengedrängten Winterquartieren

vertheilt werden, welche von Zeit zu Zeit
abgewechselt wcrdcn, um die gleiche» Truppen nicht zu
sehr zu ermüden. Nichts soll gespart werden, um
anf diesen Punkten die Annäherung des Feindes zu
erschweren. Hinter dieser Stellung bestimmt man die

Verciiiigungspuukke, wo die Armee nötigenfalls sich

versammeln soll; und dicse Punkte müssen gewählt
werdcn je nach den Operationen die der Feind
unternehmen könnte.

Nachdem dicse Vorsichtsmaßregeln genommen worden

sind, vertheilt man die verschiedenem Armeekorps

auf solche Weife, daß sie von der Hauprstellung ungefähr

gleich weit entfernt sind, damit im Fall eines

Allarms sie zu gleicher Zeit dahin gelangen können:
also wird die Cavallerie, wclche stärker? Märsche
ausführen kann, ihre Quartiere hinter denjenigen der

Jnfanteric haben. Die Truppen werden so viel möglich
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jufammengejogen, ofene ffe jetodj ber erforberlidjen
Dtufee unb eineö geroiffen SSofelbeffnbenö ju berauben

unb ofene baö Lanb ju fefer ju brüden.
Sn ber Seftimmung ber Stellung ber Sorpoften,

iferer Unterftügungen, ber jur Sereinigung ber Slrmee

angeroiefenen Stellung, unb ber Quartiere fetbft,
foll affeö fo genau berechnet roerben, baß man »er*

ffdjert ift, baß bt'e Sorpoften unb beren Untcrftügungö*
corpö ben geinb lange genug aufhalten fönnen, ba*

mit er nicht in ber Hauptfteffung anfomme, he»or ber

größte Sfeeil ber Slrmee ßd) bafein feat begeben fön*

nen.

Ueber ßantonirungen.
Sie gleichen ©runbfäge ßnb anwenb6ar, im gafl

wo wäferenb ber Sauer eineö gritjugeö bie Slrmee

in Äantonirungett einrüden foll. Obg'eid) tiefer galt
feiten »orfömmt, fo fann jetodj ein gritherr »on un*
»orfeergcfefeencii Umftänten oter »on ter SRotferoentig*

feit ter Slrmee «Jiufee ju »erfefjaffen, baju gejroungen
roerben; wenn bie Stellung tcö geintcö ifem tie ©c*
wißfeeit gibt, taß er ju feinen unerwarteten Scroe*

gungen gejroungen roerte. Äantouirungen foldjer Slrt
feaben ten Sorrfeeil über bte SSinterquarticre, baf
man ßd) nur roeuige 3eü bart'n aufbält, unb bie

Sruppen bafeer auf fleinercm dlaum enger bei einan*

ber liegen fönnen.

Ueoer ÄriegSrafeten ali (Srfafe für W e()e*

maltgen 2JataiHonö*Äanonen.

Sorhemerfung ber Diebaftion. Siefer
lluffag auö ber geter beö öftreiebifeben Snfanterie*
Hauptmannö L. g. Sdjmibt, einem ber neuften Hefte
ber öftreiebifeben «Jtti(itär*3eitfdjrift entnoinmeu, foffte
wofel audj bei unö in ber Sdjweij nidjt ofene Snte*
reffe gelefcn werben. Unfer Laut, fein politifdjer unb
militärifeber ©eniuö, ber ben Sfearafter ber Lantroefer
mefer ober roeniger ftetö unferer Äriegfüferung aufbrü;
den roirb, erforbert roofel eine befonbere Seadjtung
affeö beffen, roaö alö eine ber neueften 3eit angefeö*
renbe Srroeiterung beö Slrtillerieroefenö, ter grö*
beren unb roeiter tragenber ©efchoffe, anjufefeen ift:
unb feierfeer faffen bk Äricgörafetett. SBir machen beö*

feal6 befonberö nodj auf ben Schluß bei Sluffageö auf*
merffam. — Soroofef t'n ber Sfeunerfdjule alö auch
ba unb bort in einjelnen Santonen hat ßd) ofenebem

fdjon feit einiger 3eit ein Sntereffe für biefe neue

gernfeuerroaffe gejeigt. — ©cljon »or jroei Saferen

hat einer ber «Jttitarbeiter ber feel». «Jttilt'tär*3eirfdjrift
bem ÜBilitänSepartemente beö Santonö Sern ein «Jtte*

moire überreicht, baö foroofel Slnbeutungen unb Sin*

ßdjten über tecfjnifdje Scr»o(Ifommnung biefer SBaf*

fenart, alö auch namentlich Sbcen über bt'e prafti*
fdje unb befonberö aufö Serrain ßdj bejiefjeitbe Sin*

roentung ter Äriegörafete enthielt. Siefe legtern
ftimmen jum Sfeeil ganj mit bem ©ebanfen, roeldje

Hptm. L. g. ©djmibt in tem naebftefeenben Sluffag
auöfpricht, überein. — Sielleicbt baß bieö Sinigeö
baju beitragen fann, bie »orgelegfe grage roieber neu
in Srinnerung ju bringen, unb ifer audj bk Seadj*

tung ber Sefeörben neu jujuwenben.

So war unflreitig eine ber rofchtt'gftett tactifdjen
Dicformen unferö Saferfeuntertö, afö man »on ter fönt*
metrifchen Sertfeeifung beö gribgefdjügeö auf ber gan*

jcn ©djfacfjttitit'e abging, unb bie jroifdjen ben Satail*
fonö je ju jroei (Stücfen jerftreuten Äanonen in Sat*
terien jitfammenjog. Ser große Dingen tiefer Ser*
einigung hat ßdj in allen jeitberigen geltjugen glatt*
jenb fH'rauögcftrilt. SBir faben bie Sruppen, bte

iferer ©efebüge halber ehetnalö nach gebahnten Som*
municationen ängftlieb umfeer fpäfeten, jegt in ben

fdjroierigften Serrainarten, über Serg unb Sfjal,
burd) SBalt unb üttoor, mit greifeeit ßdj beroegen,
unb bie ©efdjüge, bie bamatö ben Sruppen entroe*

ber nicht jit folgen »ermoctjten, ober ßcb müfefam in
t;e Sataillonö*3nter»alle eiujroäiigtcn, um alle ©tel*
len teö ©ehlachtfclteö, — bie miroichtigften nidjt
minter wie bie roidjtigften, — mt't einem g(eidj»er*
tfeeüteit, ltnauögiebigen geuer ju beftrefdjen, fahen

wir nunmehr auf richtig gewählten, eiiffcfjet'Dcnben

«Punften bie »olle gurdjtbarfeit iferer Sonner entfaf*
ten.

Sei biefen erprobten Sorjügcn tcö jegigen Sat*
teriefoftemö, — teffen innere artitteriftifebe SBcrbcffe*

rungen außer tem Äreife unferer Betrachtungen

liefen, — fann cö «Riemanben in ten ©inn fommen,
bie mit ber unbeweglichen Lincarfactif ju Oirabe ge*

gangene Sinrichtung ter Sataiffonö^anoncn roieter
inö Äriegöicben jurüdriifen ju rooffen. Slüeiu fo fefer

bie Slrtifferie, bei ihrer heutigen Seroegliebfeit, burdj
baö Sattcrieföftcm befähigt ift, ju ihren Hauptrollen
in beu offenen gclbfchladitfn eben fo gut gefchloffen

aufjutreten, ali, nad) ben gorberungen ter jeweiligen
Slngriffö* unb Serifeeibigungö*Serfeä!tniffe bei großen
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zusammengezogen, ohne sie jedoch der erforderlichen

Ruhe und eines gewissen Wohlbefindens zu berauben

und ohne das Land zu fehr zu drücken.

In dcr Bestimmung der Stellung der Vorposten,
ihrer Unterstützungen, der zur Vereinigung der Armee

angewiesenen Stellung, und der Quartiere selbst,

soll alles so genau berechnet werden, daß man
versichert ist, daß die Vorposten und deren Unterstützungscorps

den Feiud lange genug aufhalten können,
damit er nicht in der Hauptstellung ankomme, bevor der

größte Theil der Armee sich dahin hat begeben

können.

Ueber Kantonirungen.
Die gleichen Grundsätze sind anwendbar, im Fall

wo während der Dauer eines Feldzuges die Armee
in Kantonirungen einrücken soll. Obgleich dieser Fall
selten vorkömmt, so kann jedoch ein Feldherr von
unvorhergesehenen Umständen oder von der Nothwendigkeit

der Armce Ruhe zu verschaffen, dazu gezwungen
werden; wenn die Stellung des Feindes ihm die

Gewißheit gibt, daß er zu keinen unerwarteten
Bewegungen gezwungen werde. Kantonirungen solcher Art
haben den Vonheil übcr die Winterquartiere, daß

man sich nur wenige Zeit darin aufhält, und die

Truppen daher auf kleinerem Raum enger bei einander

liegen können.

Ueber Kriegsraketen als Ersatz für die ehe¬

maligen Bataillons-Kanonen.

Vorbemerkung der Redaktion. Dieser

Aufsatz aus der Feder des östreichischen Jnfauterie-
Hauptmanns L. F. Schmidt, einem der neusten Hefte
der östreichischen Militär-Zeitschrift entnommen, sollte
wohl auch bei uus in der Schweiz nicht ohne Interesse

gelesen wcrden. Unser Land, sein politischer und
militärischer Genius, der den Charakter der Landwehr
mehr oder weniger stets unserer Kriegführung aufdrücken

wird, erfordert wohl eine besondere Beachtung
alles dessen, was als eine der neuesten Zeit angehörende

Erweiterung des Artilleriewesens, der
gröberen und weitcr tragender Geschosse, anzusehen ist:
und hierher fallen die Kricgsrccketen. Wir machen
deshalb besonders noch auf dcn Schluß des Aussatzes
aufmerksam. — Sowohl in der Thunerschule als auch
da und dort in einzelnen Cantonen hat sich ohnedem
schon seit einiger Zeit ein Interesse für dicse neue

Fernfeuerwaffe gezeigt. — Schon vor zwei Jahren
hat einer der Mitarbeiter der helv. Militär-Zeitschrift
dem Militär-Tepartemente des Cantons Bern ein
Memoire überreicht, das sowohl Andeutungen und
Ansichten über technische Vervollkommnung dieser

Waffenart, als auch namentlich Ideen über die praktische

und besonders aufs Terrain sich beziehende

Anwendung der Kricgsrakete enthielt. Diese letztem
stimmen zum Theil ganz mit dem Gedanken, welche

Hptm. L. F. Schmidt in dem nachstehenden Aufsatz

ausspricht, üben in. — Vielleicht daß dies Einiges
dazu beitragen kann, die vorgelegte Frage wieder neu
in Erinnerung zu bringen, und ihr auch die Beachtung

der Behörden neu zuzuwenden.

Es war unstreitig eine der wichtigsten tactischen

Reformen unsers Jahrhunderts, als man von der

symmetrischen Vertheilung des Feldgeschützes auf der ganzen

Schlachtliiiie abging, und die zwischen den Bataillons

je zu zwei Stücken zerstreuten Kanonen in
Batterien zusammenzog. Ter große Nutzen dieser

Vereinigung hat sich in allen zeitherigen Feldzügen glänzend

hcrausgcstellt. Wir sahen die Truppen, die

ihrer Geschütze halber ehemals nach gebahnten
Communicationen ängstlich umher spähten, jetzt in den

schwierigsten Terrainartcn, über Berg und Thal,
durch Wald nnd Moor, mit Freiheit sich b. wegen,
und dic Geschütze, die damals den Truppen entweder

nicht zu folgen vermochten, oder sich mühsam in
dje Bataillons-Intervalle einzwängten, um alle Stellen

des Schlachtfeldes, — die unwichtigsten nicht
minder irie die wichtigsten, — mit einem gleichvertheilten,

unausgiebigen Feuer zu bestreichen, sahen

wir nunmehr auf richtig gewählten, entscheidenden

Punkten die volle Furchtbarkeit ihrer Donner entfalten.

Bei diesen erprobten Vorzügen des jetzigen Bat-
tcriesystems, — dessen innere artilleristische Verbesserungen

außer dem Kreise unserer Betrachtungen
liegen, — kann es Niemanden in den Sinn kommen,
die mit der unbeweglichen Lincartactik zu Grabe

gegangene Einrichtung der Bataillons-Kanoncn wieder

ins Kriegslcbcn zurückrufcn zu wollen. Allein so sehr

die Artillerie, bei ibrcr heutige» Beweglichkeit, durch
das Battcriesystcm befähigt ist, zu ihren Hauptrollen
in den offenen Feldschlachten eben so gut geschlossen

aufzutreten, als, nach den Forderungen der jeweiligen
Angriffs- und Vertheidigniigs-Verhältnisse des großen
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